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—
Jahr der (guten) Zahlen

999 – das ist die Zahl des KBW-Jahres 2025. So viele Veranstaltungen hat das 
Katholische Bildungswerk Vorarlberg im Jahr 2025 durchgeführt. Damit wurde 
zum zweiten Mal in Folge ein neuer historischer Höchststand an durchgeführten 
Veranstaltungen (+ 6% gegenüber 2024) erreicht. Steigerungen konnten ebenfalls bei 
der Anzahl der Teilnehmenden, sowie bei den Stunden, welche von den Teilnehmenden 
absolviert wurden, erzielt werden. Wir freuen uns über ein Jahr der guten Zahlen 2025.

Jahr der Bestätigungen

Im Frühjahr 2025 konnte das KBW-Vorarlberg die Visitation nach LQW, der „Lern-
orientierten Qualitätstestierung in der Aus-, Fort- und Weiterbildung“ erfolgreich 
absolvieren und ist somit für den Zeitraum 2025 bis 2029 wiederum qualitätstestiert. 
In einem aufwändigen Vorbereitungs- und Selbstreport-Verfahren haben die Mitarbei-
tenden des Bildungswerks alle Qualitätsbereiche durchleuchtet und sich für die nächste 
Testierungsperiode weitere Strategische Entwicklungsziele gesetzt. Auch die Listung 
als Ö-Cert Qualitätsanbieter konnte im Juni 2025 somit erfolgreich verlängert werden.
Im November 2025 erhielt das KBW Vorarlberg den Preis der Katholischen Erwachse-
nenbildung Österreich zugesprochen. Mit diesem höchstdotierten Preis für Erwachse-
nenbildung in Österreich wurde die KBW Elternbildung für die Veranstaltungsreihe 
„Unser Kind ist anders“, einer Workshopreihe für Eltern von Kindern mit Beeinträch-
tigung oder chronischer Erkrankung, ausgezeichnet.
Für die Unterstützung dieses innovativen Formats sowie aller anderen Veranstaltungen 
dankt das KBW Vorarlberg sehr herzlich den Fördergeber:innen (Diözese Feldkirch, 
Land Vorarlberg, Bundeskanzleramt, Gemeinden) und allen ehren- und hauptamtlichen 
Mitarbeitenden und Referent:innen. 

Jahr der Aufbrüche

2025 fiel – nach intensiven Gesprächen und Vorbereitungen – die Entscheidung, 
den Ausbildungs-Lehrgang zur/zum Purzelbaum Eltern-Kindgruppen-Leiter:in 
zukünftig in alleiniger Trägerschaft zu übernehmen. Der Lehrgang wurde inhaltlich 
und organisatorisch überarbeitet und startet im April 2026 in wiederum zwei 
Lehrgangsstufen in Dornbirn, Online sowie in Batschuns. 
Mit Jahresende 2025 hat Geschäftsführer und Vereinsobmann Dietmar Steinmair 
seine Tätigkeit für das KBW Vorarlberg beendet. Ab 1. Februar 2026 hat Marlies 
Enenkel-Huber die Leitung des KBW Vorarlberg übernommen.
Auf den folgenden Seiten finden Sie zahlreiche detaillierte Einblicke ins erfolgreiche 
KBW Bildungsjahr 2025. Wir wünschen angenehme Lektüre und freuen uns 
weiterhin auf eine gute Zusammenarbeit!
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Statistische Daten 

2025

—
Beinahe eintausend Veranstaltungen wurden 2025 vom KBW selbst oder in 
Kooperation mit dem KBW durchgeführt. Somit konnte, wie auch in den 
vorangegangenen Jahren, die Anzahl der angebotenen Veranstaltungen gesteigert 
werden. Diese beträgt rund 6 % gegenüber dem Vorjahr. Bei den geplanten 
Veranstaltungen konnte mit 1.048 Veranstaltungen die Tausendermarke bereits 
überschritten werden. Lediglich 49 Veranstaltungen mussten abgesagt werden, 
dies entspricht knapp 5 % aller geplanten Veranstaltungen.

16.314 Personen besuchten 2025 eine KBW Veranstaltung. Dies bedeutet eine 
Steigerung von 15 % gegenüber 2024. 12.428 Teilnehmende waren Frauen (+ 12%), 
3.886 Männer (+ 27%). 2.713 mal machten sich Menschen auf den Weg, um sich zu 
treffen, sich weiterzubilden, auszutauschen und etwas zu bewegen. Einen leichten 
Rückgang sehen wir bei der Gesamtanzahl der Arbeitseinheiten (6.401). Demnach 
wurden mehr Veranstaltungen mit kürzerer Dauer durchgeführt als noch im Vorjahr. 
Die Zahl der absolvierten Teilnehmenden-Stunden stieg hingegen ebenfalls, nämlich 
um 5% auf insgesamt 83.076.

Auf den folgenden Seiten werden die genannten Zahlen in acht thematische Schwer-
punkte aufgeschlüsselt und in Form von Diagrammen dargestellt. Detaillierte inhalt-
liche und statistische Berichte aus den Fachbereichen Elternbildung, Senior:innen 
Bildung, Bibliotheken Fachstelle und Glaubensbildung geben einen aufschlussreichen 
Einblick in die Entwicklungen dieser Themenfelder. Von Bildungsverantwortlichen 
vor Ort wurde mit Unterstützung der KBW Zentrale eine Vielzahl an Veranstaltungen 
eigenständig geplant und durchgeführt. Diese trugen wesentlich zur positiven inhalt-
lichen und statistischen Entwicklung des KBWs Vorarlberg bei.
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Durchgeführte Veranstaltungen und Arbeitseinheiten 2022 – 2025

Teilnehmer:innen-Zahlen und Teilnehmer:innen-Stunden 2022 – 2025
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Stattgefundene Veranstaltungen 2025 nach Themenbereichen
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»
ELTERN
BILDUNG
VORARLBERG

—
„Das große Ziel der Bildung

         ist nicht Wissen,

    sondern Handeln.“

                                                                                           Herbert Spencer

Elternbildung



—
2025 haben wir Orte der Begegnung geschaffen: Quer durch Vorarlberg fanden über 
122 Fachvorträge in den unterschiedlichsten Institutionen statt – direkt vor Ort, mit 
wertvollen Informationen für Eltern und praxisnahen Themen, die Familien bewegen.
Ein besonderer Programmpunkt war die Tagung „OnLife – Digital ganz normal“ im 
Jugend- und Bildungshaus St. Arbogast. Unter dem Motto „Zwischen Bildschirm und 
Wirklichkeit – Chancen, Risiken und Herausforderungen“ diskutierten Expert:innen über 
digitale Medien, Gaming, soziale Netzwerke und Sicherheit im Netz und luden bei ver-
schiedenen Workshops zum Mitdiskutieren und Austausch alltagstauglicher Impulse ein.
Die Tagung entstand in gemeinsamer Organisation aller Elternbildungsanbieter 
der Katholischen Erwachsenenbildung in Vorarlberg. Rund 70 Teilnehmende nutzten 
die Gelegenheit, neue Perspektiven für die Begleitung ihrer Kinder in der digitalen 
Welt zu gewinnen.

—
„Unser Kind ist anders“ ist eine Workshop Reihe für Eltern von Kindern mit besonde-
ren Bedürfnissen – ein Raum für Austausch, Mut und Unterstützung. Fachliches 
Wissen, persönliche Erfahrungen und Impulse von Expert:innen helfen Eltern, 
den Alltag zu meistern und kleine Erfolge zu feiern. Auch Großeltern und 
Geschwister sind herzlich willkommen.
Aus der Initiative entstand ein lebendiges Netzwerk: die Eltern-Kind-Gruppe „Bunte 
Bande“ und das Elterncafé bieten weiterhin Raum zum Austausch, Spielen und Lachen.
Mit großer Freude und Stolz wurde die Workshop-Reihe mit dem Preis der Katho-
lischen Erwachsenenbildung Österreich 2025 ausgezeichnet. Die Jury würdigte 
das Projekt als einzigartig in Innovation, Inklusion und gesellschaftlicher Wirkung, 
das Generationen verbindet und nachhaltige Unterstützung für Familien schafft.
Ein großer Dank gilt allen Beteiligten, die dieses Projekt möglich gemacht haben.

Fachvorträge

und die Tagung

„Digital ganz 

normal“

Unser Highlight: 

Preis der 

Katholischen 

Erwachsenenbildung 

Österreich
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—
Fast 1.300 Eltern waren dieses Jahr im Format eltern.chat miteinander im Gespräch. 
Topthemen waren „Cool housework“, ein Themenmaterial welches in Kooperation 
mit Caritas und aks gesundheit entwickelt wurde und 2025 sehr erfolgreich in die 
Umsetzung kam. Gesundheitskompetenz ist ein Dauerbrenner in den Gesprächsrunden, 
deshalb kam das Themenmaterial “Kranke Kinder begleiten“ besonders oft (40 Mal) zum 
Einsatz. Zur Qualitätssicherung haben wir 10 Austauschtreffen durchgeführt mit durch-
schnittlich 11 Teilnehmenden. Eltern.chat ist ein Format, das durch seinen Zugang zu 
schwer erreichbaren Zielgruppen besticht, und das mit großem Erfolg seit fast 20 Jahren.

—
Auch in diesem Jahr waren die Purzelbaum Gruppen ein wichtiger Ort der Begegnung, 
des Austauschs und der gegenseitigen Unterstützung für Familien. In 53 Eltern-Kind- 
und Eltern-Babygruppen entstanden wertvolle Momente des Miteinanders. 408 Mütter 
und Väter mit insgesamt 446 Kindern, von Hörbranz bis Bludenz, nutzten die Gelegen-
heit, sich über den Familienalltag auszutauschen, Erfahrungen zu teilen und neue 
Netzwerke zu knüpfen. Für die Kinder bieten die Gruppen einen geschützten Raum 
zum Spielen, Entdecken und für erste Freundschaften – für viele Familien ein stärken-
des Angebot, das verbindet und trägt. Für einen erfolgreichen Alltag in der Gruppen-
leitung sind praxisnahe Materialien und gezielte Unterstützung besonders wichtig, 
was sich auch in der großen Nachfrage nach unseren drei Purzelbaum-Austauschtreffen 
mit insgesamt 55 Teilnehmenden zeigt.

—
Am 27. Juni schlossen in feierlichem Rahmen 18 neue Purzelbaum-Eltern-Kind-
Gruppenleiterinnen den Lehrgang im Bildungshaus Batschuns erfolgreich ab. 
Etwas mehr als die Hälfte der Absolventinnen sind nun als Eltern-Kind-Gruppen-
leiterinnen für uns im Ländle tätig. Im April 2026 startet der neue Lehrgang unter 
der alleinigen Trägerschaft des Katholischen Bildungswerks Vorarlberg.

eltern.chat –

Eltern im Gespräch

Purzelbaum

Eltern-Kind-

Gruppen

Purzelbaum

Lehrgang für

Eltern-Kind-

Gruppen-

leiter:innen
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Elternbildung

in Zahlen 2025

Veranstaltungen für Eltern        

Name der Veranstaltung  Anzahl  TN:innen TN TN- 
VA/Kurse       gesamt Kinder Stunden

eltern.chats
Infoveranstaltung 7 64 0 192

eltern.chat 279 1.265 0 3.795 

Elterncafé „Unser Kind 
ist anders“ 5 26 0 78

Elternseminar 2 17 2 204

Großelternseminar 4 58 18 218

Seminar „Unser Kind 
ist anders“ 1 9 0 162

Tagung „OnLife – 
Digital ganz normal“ 1 70 0 350

Fachvorträge 
(davon 8 online) 122 2.536 0 7.608

Offene Eltern-Kind-Treffs 2 29 38 264

Purzelbaum 
Infoveranstaltungen 18 142 0 426

Purzelbaum 
Eltern-Baby-Gruppen 8 52 52 1.040

Purzelbaum 
Eltern-Kind-Gruppen 45 356 394 10.350

Gesamt 494 4.624 504 24.687

Anette Loitz, Mag.a Wilma Loitz, Mag.a Franziska Fussenegger-Kneifel

Veranstaltungen, Mitarbeiter:innen-Fortbildung und Fortbildung für pädagogisch Tätige

Name der Veranstaltung  Anzahl  TN:innen TN TN- 
  VA/Kurse      gesamt Kinder Stunden

Aus- und Weiterbildungen
(davon 1 online) 3 40 0 160 

eltern.chat
Austauschtreffen 10 113 0 339 

eltern.chat
Moderatorinnen-Schulung 3 23 0 184 

Purzelbaum 
Austauschtreffen 3 55 0 220 

Infoabend
ELFABI Lehrgang 4 27 0 27

Purzelbaum Lehrgang –   
Infotermin (online) 1 4 0 8

Purzelbaum Lehrgang –
Stufe 2 1 18 0 1.350

Gesamt 25 280 0 2.288



—
   „Lachen ist für die Seele dasselbe 

wie Sauerstoff für die Lungen.“

                                                                     
                                                                                      Luis Dèfunes

                                                                                           

Senior:innen-Bildung



       

—
Im Jahr 2025 wurden insgesamt 22 alt jung sein Kurse und 19 alt jung sein – 
ned lugg lau Kurse abgehalten. Weiters konnten 5 Schnuppertermine in neuen 
Ortschaften angeboten und erfolgreich durchgeführt werden. 
Neben Gedächtnis- und Psychomotorikübungen standen Gespräche zum Thema 
„Lebens- und Sinnfragen“ an der Tagesordnung dieser Kurse. Die wichtigsten 
Merkmale von alt jung sein sind aber – nach Rückmeldungen der Teilnehmer:innen – 
Gemeinschaft, Sozialkontakte und Stärkung im Alltag. 

—
Für die Referent:innen wurden in diesem Jahr zwei Austauschtreffen in präsenz 
und zwei Austauschtreffen online abgehalten. Diese Treffen sind immer eine 
Bereicherung – um eine Bestätigung für das eigene Tun und neue, kreative Inputs 
für künftige Kurse zu erhalten. 
Das Präsenztreffen im Juni wurde mit einer inspirierenden Kräuterwanderung, 
sowie einer interessanten Kirchenführung in Gurtis bereichert. 
Beim Austauschtreffen im Herbst wurden die Referent:innen u.a. mit dem Thema 
„Gewaltschutz“ konfrontiert. Trotz schwierigem Inhalt gingen die Teilnehmer:innen 
positiv und gestärkt zurück in ihren „alt jung sein – Alltag“. 
Das Online-Treffen am Beginn des Jahres stand unter dem Motto „Eine Handvoll Ideen 
für den Fasching und den Frühling“. Das „elektronische Treffen“ am Ende des Jahres 
wurde genüsslich vor den Computern mit Tee, Keksen und einem netten Austausch 
zelebriert. Dabei wurde u.a. das Thema „Umgang mit beginnender Demenz bei 
Teilnehmenden“ diskutiert.

—
Im März 2025 wurden die alt jung sein Referent:innen zum Lachyoga ins Diözesanhaus 
nach Feldkirch geladen. Eine Lachyoga-Expertin gab den Anwesenden einen Einblick 
in die Entstehung und Entwicklung des Lachyogas und der Lachforschung. Weiters 

Austauschtreffen

Fortbildungen

Kursangebot
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erlebten die Teilnehmer:innen die befreiende Kraft des Lachens anhand vieler, prakti-
scher Übungen. Außerdem gab die Referentin hilfreiche Tipps zur Anleitung von 
Lach-Übungen und wie diese in den alt jung sein Kursen eingebaut werden können.

Im November erfuhren die alt jung sein Referent:innen in Arbogast beim Workshop 
„Visual Thinking“ wie durch den Einsatz von Bildern, Symbolen, Farben und einfachen 
Techniken Kommunikation bereichert werden kann. Die Visualisierungsexpertin 
zeigte auf, wie Flipcharts, Zeichnungen und andere visuelle Hilfsmittel gestaltet 
werden können.

—
Ein Highlight in diesem Jahr war sicherlich der Dreh eines neuen alt jung sein Videos. 
Das Kamerateam der Diözese und die alt jung sein Leiterin fuhren im Frühling in den 
Bregenzerwald, um die alt jung sein Gruppe in Mellau bei ihrem Tun zu filmen und 
zu interviewen. Nach der Sommerpause wurden die Mellauer „Schauspieler:innen“ 
mit dem Bürgermeister dann zur Filmpremiere nach Feldkirch geladen. Mit großer 
Begeisterung von allen Seiten wurde der Film bejubelt – natürlich durfte dann auch 
eine kleine „Jodok-Verleihung“ nicht fehlen. Anschließend wurde der Kurzfilm 
auf der Homepage www.altjungsein.at implementiert. 

—
Im Jahr 2025 wurden zwei Beiratsitzungen abgehalten. Zur zweiten Sitzung im 
Herbst lud das Beiratsmitglied Christof Abbrederis ins Bildungshaus Batschuns. 
Hier wurden zwei Beirätinnen nach langjähriger Mitgliedschaft verabschiedet: 
Frau Barbara Offner – Vertreterin der SOB – wechselte in den Ruhestand und 
Frau Gabriele Natter beendete ihr Tun als alt jung sein Referentin und somit 
auch als Beirätin.

alt jung sein 
Video

Beirat
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Veranstaltungen Senior:innen-Bildung gesamt

Name der Veranstaltung Anzahl TN:innen       TN-   
                VA/Kurse       gesamt       Stunden    

ajs Schnuppertermine 5 52  104  

ajs nll Schnuppertermine 0 0  0  

ajs Kurse 22 210  3.026

ajs nll Kurse 19 221  4.222

Gesamt 46 483  7.352

Mitarbeiter:innen-Fortbildung in der ajs nll Senior:innen-Bildung

Dipl.-Päd. Sigrun Fenkart-Ploner

Name der Veranstaltung Anzahl TN:innen       TN-   
                VA/Kurse       gesamt       Stunden    

ajs Austauschtreffen 2 24 83  

ajs nll Austauschtreffen 1 10 30  

ajs Austauschtreffen – 
It´s teatime (online) 2 10 10  

ajs Fortbildungen 2 23 77  

Gesamt 7 67 200  

Senior:innen-

Bildung in 

Zahlen 2025
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Bibliotheken

—
          „... und zieht ein Buch hervor. 

     Ein besonders dickes. 

         ,Je dicker, desto besser 

      gegen Langeweile‘, 

            ist sich Zombert sicher.“                                                                                           

Illustration und Text aus: 
Kai Pannen:
Zombert in der Schule des Schreckens. 
Tulipan, 2023.

Bibliotheken Fachstelle



—
Im Jahr 2025 konnten in Kooperation mit Land und Bund etliche Aus- und 
Weiterbildungsformate angeboten werden:

—
Die Regionale Einführung in die Bibliothekspraxis – die erste Kurswoche der 
Bundesausbildung für ehrenamtliche Bibliothekar:innen – ging im heurigen Jahr 
wunderbar über die Bühne: Eine beeindruckend motivierte und auffallend junge 
Teilnehmer:innengruppe war voller Begeisterung und Wissbegierde aktiv ins Kursge-
schehen eingebunden, ob vor Ort oder bei den Exkursionen in die Landesbüchereistelle 
bzw. nach Andelsbuch. Neue Leiter:innen fanden sich in der Gruppe genauso wieder, 
wie erfahrene Bibliothekar:innen, die ihre ehrenamtliche Tätigkeit noch einmal auf das 
nächste Qualitätslevel heben möchten. Die 22 Bibliothekar:innen wurden durch das 
Kursteam und die Referentinnen professionell und kompetent betreut und geschult, 
weshalb sehr informative, lehrreiche und arbeitsintensive Kurstage absolviert wurden. 

—
Und: Was haben ein Lesehuhn, ein Tipi, ein Wasserhaus und die SDGs gemeinsam? 
Zugegeben, das klingt zunächst nach dem Auftakt eines recht seltsamen Witzes. Tat-
sächlich aber verbargen sich hinter diesen Schlagworten jede Menge kreative Ideen 
und professionelle Impulse für die bibliothekarische Praxis: Dann am 20. September 
versammelten sich bei goldenem Spätsommerwetter rund 140 Bibliothekarinnen und 
Bibliothekare in St. Arbogast zur diesjährigen Jahrestagung, die unter dem Motto 

Aus- und Weiter-

bildungsangebote

Regionale 

Einführung in die 

Bibliothekspraxis

Jahrestagung

Julia Marte-Schwald beim Workshop „Lesen.Erleben.Begegnen mit den LESEeseln“

@ Veronika Fehle, KKV

Jürgen-Thomas Ernst beim Workshop „Die Geheimnisse des Waldes“

@ Veronika Fehle, KKV
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Herbstlese(n)

„Ab ins Grüne! Gemeinsam wachsen“ stand. Den gedanklichen Rahmen lieferte 
Reinhard Ehgartner mit seinem inspirierenden Vortrag „Neues Leben zwischen 
den Regalen. Vom Aufblühen bibliothekarischer Lebensräume“. Zudem hatten alle 
Teilnehmenden die Wahl zwischen zwei Workshops: Von MINT-Säckchen-To-Go, 
Nachhaltigkeit in Bibliotheken über Waldpädagogik bis hin zur Tiergestützten 
Pädagogik konnte Abwechslungsreiches im Detail erlebt und für die zukünftige 
Bibliotheksarbeit mitgenommen werden. Neben Bücher- und Infotischen boten in 
diesem Jahr auch die Bibliotheken selbst spannende Einblicke in ihre Arbeit durch 
vorbereitete Postersessions an. 

—
Im Zuge des BVÖ-Fortbildungsprogrammes „Herbstlese(n)“ besuchten 43 Bibliothekar:-
innen aus dem gesamten Bundesland die Veranstaltung „Perlen sammeln“. Denn: 
Jeden Herbst erscheint rund um die Frankfurter Buchmesse eine Fülle neuer Bücher – 
doch welche davon kommen für den Bestand der Bibliothek infrage? Damit befassten 
sich Romana Ledl (Buchcafé Melange) und Alexander Kluy (Autor, Journalist, Kritiker). 
Sie gaben einen fundierten Überblick über die aktuelle Belletristik von literarischen 
Perlen bis zu spannenden Krimis.

Die Teilnehmenden lauschten gespannt den beiden Vortragenden beim 

„Perlen sammeln“, einer Fortbildung, die in Kooperation mit dem BVÖ 

jährlich angeboten wird. @ Bibliotheken Fachstelle, KKV

Die richtige Methode ist sowohl im Senioren- als auch im Kinderbereich 

essenziell; die TN lernen die Angebote der Medienstelle kennen

@ Bibliotheken Fachstelle, KKV
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—
Die ausgebuchte „Ganz Ohr!“-Schulung 2025/26 wurde bereits im Dezember abge-
schlossen und die 14 Absolventinnen gehen nun eigene Wege: Sie sind teilweise ehren-
amtlich engagiert – im sozialen Bereich, in Bibliotheken (Meiningen, Ludesch, Lustenau) 
– und motiviert, ihre Erfahrungen rund ums Vorlesen sowie ihre Freude an Geschichten 
zu teilen. Andere Kursteilnehmerinnen haben mehrere Module besucht, doch krank-
heitsbedingt werden sie erst im kommenden Jahr die Schulung finalisieren. Die vergan-
gene „Ganz Ohr!“-Dankesfeier war dank der szenischen, multiauditiven Lesung des 
Schriftstellers Hans Platzgumer für die Absolvent:innen, Jubilar:innen und alle gelade-
nen Gäste ein unvergesslicher Abend. Zudem leisteten die Vorlesepat:innen im vergan-
genen Jahr beeindruckende 1.640 (gemeldete) Stunden Vorlesetätigkeit.

—
Die heurige Lesereise brachte ein wahres Novum mit sich, denn der eingeladene 
Kinderbuchautor und Illustrator Kai Pannen wurde von einer eingefleischten Fan-
gemeinde vor Ort empfangen. Die Lesereise begann beispielsweise mit einem ganzen 
Vormittag in Sulzberg, damit alle Klassen in den Genuss einer Lesung kommen 
konnten. Denn: Jede:r Schüler:in der Volksschule Sulzberg kennt alle acht Bände 
seiner berühmten Karl-Heinz und Bisy – Buchreihe! Zudem reisten externe Fans 
aus dem Allgäu an… ein unglaublicher Beginn dieser Woche! Die Begeisterung ist 
aber vollends begründet und sollte uns über die gesamte Lesereise begleiten. 
Nicht nur sprachlich und grafisch ein Genuss, ein wahrer Lesemeister steckt noch 
dazu in dieser Künstlerseele. Unvergesslich blieb das spontane Zeichnen in Erinnerung: 
Die Schüler:innen durften sich eine Zeichnung rund um die zuvor gehörte Geschichte 
wünschen und konnten der Entstehung einer Illustrationsskizze beiwohnen. 
Bei 13 Lesungen konnten 483 Kinder und 80 Erwachsene erreicht werden. 

Leseförderung

Kai Pannen liest und zeichnet in Sulzberg 

Kai Pannen signiert in der Bücherei am Dorfbach (Hard)

@ Bibliotheken Fachstelle, KKV

Ganz Ohr!-

Schulung
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Bibliotheken

in Zahlen 2025

Fortbildungen und Vorträge für Bibliothekar:innen und Pädagog:innen 
sowie Vorlese-Einsätze im Zuge von „Ganz Ohr!“ (gemeldete Einsätze,
 jedoch ohne TN-Zahl [= mind. 1 TN pro Einsatz])

MMag.a Silvia Freudenthaler, BEd

Name der Veranstaltung                                 TN:innen      TN:innen      TN-Stunden
                                                EW             Kinder

Dankesfeier Ganz Ohr! Mit szenischer 
Lesung von Hans Platzgumer 59 118

Regionale Einführung in die Bibliothekspraxis 22 440

Lesereise mit Kai Pannen 
13 Lesungen in ganz Vorarlberg 80 483 563

Vorleseworkshop SOB 23  46

Regionale Einführung in die Bibliothekspraxis 22 308

ARGE Spiele – Spiele Fortbildung in Wolfurt 22 44

Ganz Ohr! 
Austauschtreffen Führung Medienstelle 4 4

Jahrestagung der Bibliothekar:innen
Ab ins Grüne! Gemeinsam wachsen 152  760

Perlen sammeln
Neue Belletristik im Fokus 43  215

Ganz Ohr! Basismodul 1
Warum engagiere ich mich ehrenamtlich? 16  64

Ganz Ohr! Basismodul 2
Meine Rolle als Vorlesepat:in 16  64

Ganz Ohr! Vertiefungsmodul
Vorlesen kann ich, aber was? 7  28

Ganz Ohr! Vertiefungsmodul
Bilderbücher mit allen Sinnen erfahren 17  68

Ganz Ohr! Vertiefungsmodul
Alter: Chancen und Herausforderungen 7  28

Ganz Ohr! Vertiefungsmodul
(Sprach-)Entwicklung bei Kleinkindern 10  40

Ganz Ohr! Basismodul 3 (1. Termin)
Die Stimme trägt durch die Geschichte 7  28

Ganz Ohr! Basismodul 3 (2. Termin)
Die Stimme trägt durch die Geschichte 10  40

Ganz Ohr! Vorlese-Einsätze in h (mind. 1 TN) 508 1.133 1.641

Gesamt  1.025 1.616 4.499
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—
„Die Hoffnung ist kühn; 

       sie weiß über das 

     persönliche Wohlbefinden 

  hinauszublicken.“ 

                                                                     

                                                                                Papst Franziskus

Glaubensbildung



—
Die Glaubensbildung 2025 lud dazu ein, den Glauben als Weg zu entdecken: 
im Hören auf die Bibel, im offenen Gespräch über Lebens- und Sinnfragen und 
im leibhaftigen Unterwegssein als Pilgerinnen und Pilger der Hoffnung. 
Die Bereiche Bibelpastoral, Alpha und Pilgern verbanden sich so zu einer 
Spiritualität die trägt, bewegt und ermutigt.

—
Die Bibelpastoral der Diözese Feldkirch zeigte sich im Jahr 2025 so vielfältig und 
lebendig wie die Menschen, die sich auf sie einlassen. Zwischen bewährten 
Formaten und neuen Zugängen entfaltete sich ein Raum, in dem die Heilige 
Schrift nicht nur gelesen, sondern gemeinsam befragt, durchschritten und im 
eigenen Leben resonant werden durfte.
Ein tragender Pfeiler war die Emmaus-Werkstatt, ein traditionsreiches Angebot 
zur Unterstützung von Wortgottesfeier Leiter:innen. Monat für Monat – insgesamt 
in zwölf Online-Treffen – wurden die biblischen Texte der Sonn- und Feiertage 
gemeinsam erschlossen. 
Einen anderen Akzent setzte das Format „Bibel quer-lesen“, das sowohl in Dornbirn 
als auch – neu – im Bregenzerwald angeboten wurde. Hier wurde die Bibel bewusst 
in größeren Zusammenhängen gelesen: Im ersten Halbjahr standen in Dornbirn 
prägende Episoden aus der Davidgeschichte im Mittelpunkt, im zweiten Halbjahr 
zentrale Texte aus dem Johannesevangelium. Ab Herbst richtete sich der Blick im 
Bregenzerwald auf die Urerzählungen der Bibel – Schöpfung, Schuld, Gewalt und 
Neuanfang. Bibel wurde hier als großer Erzählraum erfahrbar, der bis heute 
Fragen nach Verantwortung, Hoffnung und Menschsein stellt.
Noch persönlicher wurde die Begegnung mit der Schrift im Format „Bibel liest mich“ 

in der Pfarre Hard. In monatlichen Treffen wurde nicht nur gefragt, was der Text sagt, 
sondern was er mit mir macht. Die intensive Auseinandersetzung mit Jesusgeschichten, 
sowie mit den Büchern Jona und Ester öffnete einen Raum, in dem biblische Texte 
existenziell und lebensnah zur Sprache kommen. 

Bibel leben – 

gemeinsam, 

zeitgemäß, 

vielstimmig

Alpha in 

Bewegung – 

Aufbruch, 

Vernetzung und 

neue Formate
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Alpha in 

Bewegung – 

Aufbruch, 

Vernetzung und 

neue Formate

Ergänzt wurde dieses Angebot im Sommer durch die „Biblischen Ufergespräche“, 
bei denen ausgewählte Texte – vom rettenden Ufer Jonas bis zur Begegnung mit dem 
Auferstandenen – in einem neuen, sommerlichen Setting begegnet werden konnte.
Auch über klassische Formate hinaus suchte die Bibelpastoral 2025 bewusst neue 
Zugänge. Die Kooperation mit dem Bildungshaus Batschuns unter dem Titel „Bibel 

und Berufe“ brachte biblische Perspektiven mit Lebens- und Arbeitswelten wie 
Architektur oder Blaulichtorganisationen ins Gespräch. Auf Dekanats- und Pfarr-
verbandsebene wurden herausfordernde Themen wie Gewalttexte der Bibel 

aufgegriffen – ein wichtiger Beitrag zur Qualifizierung von Multiplikator:innen 
im pastoralen Feld.
Spirituelle Vertiefung und körperliches Unterwegssein verband das mehrtägige 
Angebot „Bibel und Wandern – Portraits des biblischen Gottes“ mit P. Georg 
Fischer SJ in St. Gallenkirch.
Schließlich öffnete die Bibelpastoral auch digitale Resonanzräume: Mit dem Podcast 
„Zwischen-Worte“ wurde Bibelarbeit hörbar. Im Zwischen der Worte lässt sich 
Gott erahnen. Sein Wort erreicht uns weder direkt noch unmittelbar. Wir können 
ihn nur zwischen den Worten hören und er spricht zu uns zwischen die Worte 
hindurch. Die Podcasts versuchen diesem „Zwischen“ nachzugehen, und zwar 
anhand von zehn Episoden zur Davidgeschichte.

—
Das Jahr 2025 begann mit einem Wechsel in der Verantwortung des Fachreferats 
für Glaubensbildung: Simon Gribi übergab seine Aufgaben an Lukas Zeller. 
Für die Kommunikation mit Alpha-Interessierten wurde ein regelmäßiger 

E-Mail-Newsletter eingeführt, der alle 1–2 Monate über aktuelle Veranstaltungen, 
Trainings und Kurse informiert.
Ein Highlight war das erste österreichweite Alpha-Onlinetraining im März, 
das aufgrund der positiven Resonanz bereits im Mai erneut angeboten wurde.
Im Oktober wurde die lang erwartete Alpha Youth Series vorgestellt – ein Format, 

–  29  –



das sich speziell an die Generation Z richtet und deren Lebenswelt in den Blick nimmt. 
Gemeinsam mit Interessierten und zukünftigen Anbieter:innen aus Vorarlberg nahm 
das Alpha-Team an der Veröffentlichungs-Veranstaltung in Innsbruck teil.
Den krönenden Abschluss des Jahres bildete das Alpha Kick-Off Event am 18. Novem-
ber in Dornbirn. Dort wurden insgesamt 12 neue Alpha-Kurse in katholischen Pfarren 
und anderen christlichen Gemeinden vorgestellt, die zwischen November 2025 und 
Juni 2026 in Vorarlberg starten – darunter auch 4 neue Alpha Youth Series.

—
Das Heilige Jahr 2025 stand unter dem biblisch wie existenziell starken Leitwort 
„Pilger der Hoffnung“. Dieses Motto bildete auch den roten Faden der Pilgerarbeit in 
der Diözese Feldkirch. Allen Angeboten gemeinsam war eine klare Haltung: Pilgern 
ist mehr als Bewegung von A nach B. Es ist eine aktive Suche nach Hoffnung, ein Weg 
der Versöhnung mit sich selbst und mit Gott, ein gemeinschaftliches Unterwegssein, 
das Mut macht und Zukunft eröffnet.

Besondere Akzente setzten die Hoffnungswanderungen mit bekannten Persönlich-

keiten aus Kirche und Gesellschaft. Abt Vinzenz Wohlwend, Propst Martin Werlen, 
Pfr. i. R. Elmar Simma und Pater Georg Sporschill teilten unterwegs ihre je eigenen 
Hoffnungsquellen und verbanden geistliche Impulse mit konkreter Wegerfahrung. 
Die sehr große Resonanz zeigte: Hoffnung wächst dort, wo Menschen einander 
zuhören, gemeinsam gehen und ihren Glauben lebensnah teilen. Ein eindrücklicher 
Höhepunkt war die Hoffnungswanderung mit Pater Sporschill, die in der Propstei 
St. Gerold mit einem Konzert von Roma-Musikern aus Rumänien mündete – 
ein starkes Zeichen für gelebte Solidarität und weltweite Verbundenheit. 

Pilgernde der 

Hoffnung – 

Unterwegs im 

Heiligen Jahr 

2025
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„Der Hoffnung auf der Spur“ war man intensiv über zwei Tag hinweg im Großen 
Walsertal unter der Leitung von Hubert Feurstein. Ebenfalls einen vertieften geistlichen 
Rahmen eröffneten die Pilgerexerzitien im Alltag rund um Dornbirn. Hier zeigte 
sich Pilgern als geistlicher Übungsweg, der biblische Reflexion, Naturerfahrung und 
persönliche Lebensfragen miteinander verknüpft.

Neue Kooperationen ermöglichten neue Zugänge. Beim Pilgern auf den Spuren von 

Angelika Kauffmann verband sich der Weg von Schwarzenberg über den Lorenapass 
nach Bildstein mit kunsthistorischer Spurensuche – realisiert in Zusammenarbeit mit 
dem Angelika Kauffmann Museum. Als innovativ und breit anschlussfähig erwiesen 
sich einerseits die Präsentation des neuen Pilgerführers „Pilgern in Vorarlberg“ in 
Kooperation mit dem Verlag Tyrolia, verbunden mit einer gemeinsamen Wanderung, 
und andererseits die Aktion „Radeln auf dem Jakobsweg“. Sie fand in Kooperation mit 
„Vorarlberg radelt“ und dem Energieinstitut statt und verband Pilgern mit nachhaltiger 
Mobilität. 22 Vorarlberger Kirchen konnten mit Hilfe einer App abgeradelt werden, 
die Teilnehmer:innen nahmen an einer Verlosung des Pilgerführers teil. Rund 800 Mal 
wurden auf diese Weise nachweislich die Kirchen besucht, die im Ländle am Jakobsweg 
liegen, und die Katholische Kirche Vorarlberg wurde erstmals „Vorarlberg radelt“-
Sieger im Bereich landesweite Vereine, gemessen an den geradelten Kilometern. 

Eine beeindruckende Bewegung ist inzwischen der kfb-Frauenpilgertag, der alle zwei 
Jahre stattfindet. 2025 waren österreichweit 3.300 Frauen gemeinsam unterwegs, 
und auch in Vorarlberg genossen zahlreiche Teilnehmerinnen dieses einmalige 
Erlebnis von Frauenspiritualität. 

Die vielfältigen Wege und Kooperationen in allen drei Glaubensbildungsschwerpunkten 
machten eindrücklich erfahrbar, wie kraftvoll Glaubensbildung ist, wenn sie Körper, 
Seele und Alltag miteinander verbindet.
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Glaubensbildung 

in Zahlen 2025

Dr.in Birgit Huber

Veranstaltungen

Name der Veranstaltung         Anzahl TN:innen      TN-   
                      VA           gesamt       Stunden    

Bibel 43 514      2.158  

Glaubensvorträge, 
Talks & Lesungen 
zu Glaubensthemen 21 1.180      3.287  

Dialog 1 40      160

Tod & Trauer 3 71      190

Pilgern & spirituelles
Wandern 25 581      2.674

Sakramente 21 422      1.105

Gebet & Einkehr 19 401      2.028

Kreatives 1 9      54

Schöpfungsspiritualität 1 13      117

Gesamt 135 3.231      11.773
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Presseberichte 

2025

Ein Preis, der den 

Unterschied macht

„Anette, könnten wir da nicht etwas ma-

chen?“ – Mit dieser Frage begann vor 

drei Jahren die Reihe. Drei Mütter such-

ten einen Ort, an dem sie offen über das 

sprechen konnten, was ihr Familienleben 

prägt: das Aufwachsen mit einem Kind, 

das eine Beeinträchtigung oder chronische 

Erkrankung hat. „Ihr Mut und ihre Offen-

heit haben mich tief berührt – und so be-

gann unsere gemeinsame Reise“, erinnert 

sich Anette Loitz, Elternbildnerin beim Ka-

tholischen Bildungswerk Vorarlberg. „Uns 

war klar, dass es für diese Familien mehr 

braucht: Raum für Austausch, Information 

und Unterstützung – und das Gefühl, mit 

all dem nicht allein zu sein.“

LACHEN, WEINEN, STÄRKEN

Die 6-teilige Workshopreihe richtet sich an 

Eltern, deren Kinder besondere Bedürf-

nisse haben. Dabei wird nicht über Be-

troffene gesprochen, sondern mit ihnen. 

Die Referenten Claudia Kiparra und Peter 

Pichler, selbst Eltern von Kindern mit einer 

Behinderung, teilen fachliches Wissen 

ebenso wie persönliche Erfahrungen. „Wir 

schaffen Räume, in denen Eltern lachen, 

weinen, zweifeln – und sich gegenseitig 

stärken dürfen“, so Loitz.

In fünf Abenden stehen Alltag, Heraus-

forderungen, kleine Siege und praktische 

Themen auf dem Programm – von Förder-

möglichkeiten über Geschwisterthemen 

bis hin zu Kraftquellen und Vernetzung. 

Expert:innen aus Institutionen und Ver-

einen bringen zusätzlich ihr Wissen ein 

und öffnen Brücken zu bestehenden Unter-

stützungsangeboten.

Besonders schön ist, dass neben Müt-

tern und Vätern auch Großeltern und Ge-

schwisterkinder ihren Platz finden – vor 

allem beim gemeinsamen Familienfest. An 

diesem Nachmittag wird spürbar, wie viel 

Vertrauen, Zusammenhalt und Gemein-

schaft in dieser Zeit gewachsen ist.

Und das Schönste daran – es bleibt nicht bei 

diesen fünf Abenden. Daraus ist ein leben-

diges Netzwerk gewachsen: Mit der Eltern-

Kind-Gruppe „Bunte Bande“, wo Kinder 

mit Beeinträchtigungen und ihre Eltern ge-

meinsam spielen, lachen, sich austauschen 

und einfach sie selbst sein dürfen – und 

mit dem Elterncafé, das Raum zum Durch-

atmen bietet, für Gespräche, Impulse und 

ganz viel gegenseitige Unterstützung.

RELEVANT FÜR JUNG UND ALT

Die Preisverleihung fand im Rahmen der 

Jahrestagung des Forums Katholischer 

Erwachsenenbildung Österreich im Ju-

gend- und Bildungshaus St. Arbogast statt, 

das zugleich als Kooperationspartner die 

Räumlichkeiten für die Workshops zur Ver-

fügung stellt.  Laudator des Preises war Dr. 

Rainald Tippow, Jury-Mitglied und Exper-

te für Erwachsenenbildung. Die Jury bil-

deten zudem Mag. Klaus Thien, Geschäfts-

führer des Österreichischen Instituts für 

Erwachsenenbildung, und Mag.a Olivia 

Rauscher, Bereichsleiterin des Instituts für 

Nonprofit Management und Governance 

an der WU Wien. „‚Unser Kind ist anders‘ 

verbindet Innovativität, Nachhaltigkeit, In-

klusion und Gemeinwohl wie kein anderes 

der heuer eingereichten Projekte“, betonte 

Dr. Tippow. „Von den Jüngsten bis ins hö-

here Alter sind alle Generationen vertreten 

– mit gesamtgesellschaftlicher Relevanz.“

WIE GEHT ES WEITER?

„Unser Wunsch für die Zukunft?“, fragt 

Claudia Kiparra. „Dass es weitergehen 

kann – und dass Projekte wie dieses 

irgendwann vielleicht gar nicht mehr 

nötig sind.“ Bis dahin setzen Anette Loitz 

und das Team der Elternbildung alles 

daran, Eltern und Familien den Raum, 

Austausch und Unterstützung zu geben, 

die sie verdienen. 2026 geht es somit wei-

ter. Die Workshopreihe startet am 21. Jän-

ner 2026 im Jugend- und Bildungshaus St. 

Arbogast in Götzis.   VERONIKA FEHLE

Eine Anmeldung ist ab sofort unter 

www.elternbildung-vorarlberg.at möglich.

Die Workshopreihe „Unser Kind ist anders“ des Katholischen Bildungswerks Vorarlberg wurde 

mit dem Preis der Katholischen Erwachsenenbildung Österreich ausgezeichnet. Dotiert mit 

6.600 Euro, würdigt der Preis das Projekt als besonders innovativ, nachhaltig und inklusiv.

Die Freude über den Preis war beim „Unser Kind ist anders“-Team naturgemäß groß.   Fehle/KKV
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Herausforderungen und 
Chancen der digitalen Welt

GÖTZIS Wie Kinder und Jugendliche sicher 

und kompetent mit digitalen Medien umge-

hen, stand im Mittelpunkt einer Tagung in St. 

Arbogast. Veranstaltet wurde sie von meh-

reren Bildungseinrichtungen, darunter die 

Bildungshäuser St. Arbogast und Batschuns, 

der Vorarlberger Familienverband sowie das 

Katholische Bildungswerk (KBW).

Der deutsche Medienexperte Thomas Fei-

bel betonte in seinem Vortrag, dass es heute 

nicht mehr nur um Medienkompetenz, son-

dern um verschiedene Arten von Lesekom-

petenz gehe. Er wies darauf hin, dass Er-

wachsene oft wenig über digitale Gefahren 

wissen, vor denen sie ihre Kinder schützen 

möchten. Ein Tipp: „Sich nie unter dem rich-

tigen Namen anmelden!“
Hannes Waldner, Game- und Experience-

Designer, thematisierte die Bedeutung von 

Videospielen. Mit 68 Prozent der Bevölke-

rung, die regelmäßig spielt, sei Österreich 

europäischer Spitzenreiter. Er sprach über 

Ängste und Chancen digitaler Spiele.

Weitere Workshops behandelten Cyber-

mobbing, digitale Wohlfühlregeln sowie den 

Ein�uss sozialer Medien auf das Körperbild 

Jugendlicher. Doris Nenning von der „koje“ 

gab Tipps, wie Eltern und Pädagogen Kinder 

vor Cybermobbing schützen und digitale Zi-

vilcourage fördern können. Andreas Prenn 

von der Supro thematisierte die Faszination 

digitaler Geräte und wann deren Nutzung 

problematisch wird. Praktische Beispiele 

brachte in seinen Workshops auch Franz 

Valandro von der Abteilung Konsumenten-

schutz der Arbeiterkammer. Kinder und 

Jugendliche seien bei der Bedienung von 

Smartphones und Tablets sehr geschickt, im 

täglichen Gebrauch von Internet und sozia-

len Medien aber leider oft zu sorglos.

Nach den Workshops wurden die Themen 

am Abend in einer Diskussionsrunde ver-

tieft. AME

Die Expertinnen und Experten thematisierten Heraus-

forderungen und Chancen der digitalen Welt. AME

Abteikirche mit neuem Glanz

BREGENZ Nach dem einjährigen 

Umbau wird die Abteikirche des 

Klosters Mehrerau feierlich einge-

weiht: Am Freitag, 21. März 2025, 

zelebrieren Abt Vinzenz Wohlwend 

und der Konvent des Klosters um 17 

Uhr die Segensfeier und laden alle 

herzlich dazu ein. In die Sanierung 

der denkmalgeschützten Abteikir-

che investierte das Kloster rund 3,3 

Millionen Euro. Die Summe §nan-

zierten die Zisterzienser teilweise 

aus Eigen- und Fördermitteln sowie 

aus Spendengeldern. „Wir sam-

meln weiterhin kleinere und grö-

ßere Spenden und freuen uns über 

jeden Betrag“, sagt Abt Vinzenz.

Hörgeräte-kompatibel

Mehr Licht, besserer Ton, gerei-

nigte Wände und Decken, sanierte 

Bänke und erneuerter Kirchenbo-

den sowie ein rollstuhlgeeignetes 

Chorgestühl: Das erwartet die Be-

sucher in der achtsam renovierten 

Abteikirche. Die Segensfeier mar-

kiert das Ende des zweiten Bau-

abschnitts, der unter dem Motto 

„Prüft alles und behaltet das Gute“ 

stand. Während dieser Bauphase 

wurden die Gottesdienste vorüber-

gehend im Refektorium abgehal-

ten, nun kehren die Mönche mit 

den Gläubigern für das Chorgebet 

und die Messfeiern an ihren ur-

sprünglichen Ort zurück. „Unsere 

Herzen machen einen Sprung, je-

des Mal, wenn wir unsere Kir-

che betreten. Wir dan-
ken allen Spendern, 
die diese wichtige 
und zukunftswei-
sende Renovie-
rung mitunter-
stützt haben. 
Es ist jetzt mög-
lich, die Got-
tesdienste live 
zu übertragen. 
Die Akustikanla-
ge ist für Hörgeräte 
kompatibel, und die 
Kirche verfügt nun über ein 

energiesparendes Licht- und Hei-

zungskonzept. Trotz 
all der umfangreichen 

Renovierungs- und Restau-

rierungsarbeiten bleibt der Zisterzi-

enser-Charakter bestehen“, erklärt 

Abt Vinzenz.
Mit dem Ende des zweiten Bau-

abschnitts läutet das Kloster die 

Vorbereitungen für den dritten ein: 

die Sanierung und Erweiterung der 

Gästezimmer. „Wir öªnen damit 

diesen lebendigen Ort für mehr 

Menschen und stärken unser Klos-

ter als Ankerplatz des Glaubens“, 

informiert Abt Vinzenz und ver-

weist auf die Sommerausstellung 

unter dem Titel „Hoi b’sundrig!‘– 

große Dinge, kleine Dinge“.

Kloster Mehrerau lädt zur Einsegnungsfeier und bereitet nächste Bauetappe vor.

Zahlreiche Handwerkerinnen und Handwerker waren ein Jahr 

mit der Sanierung der Kirche beschäftigt. MEHRERAU

Abt Vinzenz Wohl-

wend. VN/PAULITSCH

Segensfeier: Freitag, 21. März 

2025, 17 Uhr, Umrahmung: Flu-

her Musik und Frater Amandus. 

Nicht nur innen, sondern auch außen macht 

die Abteikirche einen frischen Eindruck.
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FÜR ERFOLGREICHERE
UNTERNEHMEN IN EUROPA
NextGenerationEUmacht uns stärker.

Gemeinsam sichern wir die Zukunftschancen europäischer Unternehmen

und scha
en neue Arbeitsplätze. Mit NextGenerationEU unterstützen

wir auch kleinere Unternehmen dabei, innovativ zu sein und zu wachsen.

Mehr erfahren:
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 Wie Kinder und Jugendliche sicher 

und kompetent mit digitalen Medien umge-

hen, stand im Mittelpunkt einer Tagung in St. 

Arbogast. Veranstaltet wurde sie von meh-

reren Bildungseinrichtungen, darunter die 

Bildungshäuser St. Arbogast und Batschuns, 

der Vorarlberger Familienverband sowie das 

Der deutsche Medienexperte Thomas Fei-

bel betonte in seinem Vortrag, dass es heute 

nicht mehr nur um Medienkompetenz, son-

dern um verschiedene Arten von Lesekom-

petenz gehe. Er wies darauf hin, dass Er-

wachsene oft wenig über digitale Gefahren 

wissen, vor denen sie ihre Kinder schützen 

möchten. Ein Tipp: „Sich nie unter dem rich-

Hannes Waldner, Game- und Experience-

Designer, thematisierte die Bedeutung von 

Videospielen. Mit 68 Prozent der Bevölke-

rung, die regelmäßig spielt, sei Österreich 

europäischer Spitzenreiter. Er sprach über 

Weitere Workshops behandelten Cyber-

mobbing, digitale Wohlfühlregeln sowie den 

Ein�uss sozialer Medien auf das Körperbild 

Jugendlicher. Doris Nenning von der „koje“ 

gab Tipps, wie Eltern und Pädagogen Kinder 

vor Cybermobbing schützen und digitale Zi-

vilcourage fördern können. Andreas Prenn 

von der Supro thematisierte die Faszination 

digitaler Geräte und wann deren Nutzung 

problematisch wird. Praktische Beispiele 

brachte in seinen Workshops auch Franz 

Valandro von der Abteilung Konsumenten-

schutz der Arbeiterkammer. Kinder und 

Jugendliche seien bei der Bedienung von 

Smartphones und Tablets sehr geschickt, im 

täglichen Gebrauch von Internet und sozia-

Nach den Workshops wurden die Themen 

am Abend in einer Diskussionsrunde ver-

LONDON Im britischen Königshaus mischt ein neuer Hund die Royals auf - und er soll aussehen wie ein Maulwurf. Königin Camilla (77) sagte am Mi�woch während eines Termins, sie habe „gerade einen neuen Welpen bekommen“. Die acht Wochen alte Hündin kom-me aus dem Tierheim und heiße wegen ihres Aussehens „Moley“, in Anlehnung an „mole“ (Englisch für Maulwurf).

NEW YORK Die aus Serien wie „Buffy - Im Bann der Dämonen“ und „Gossip Girl“ bekannte Schau-spielerin Michelle Trachtenberg ist US-Medienberichten zufolge im Al-ter von 39 Jahren gestorben. Trach-tenberg sei tot in ihrer Wohnung in Manha�an gefunden worden, berichtete die „New York Times“ unter Berufung auf die New Yorker Polizei NYPD. Details zur Todesur-sache gab es zunächst nicht.

BERLIN US-Schauspieler John Lithgow übernimmt in einer neuen TV-Serie über die Abenteuer von Harry Po�er die Rolle von Schul-leiter Albus Dumbledore. „Ich werde bei der Abschlussparty 87 Jahre alt sein, aber ich habe trotzdem Ja gesagt“, sagte er dem „ScreenRant“. Für die TV-Serie sollen in sieben Staffeln alle sieben Bücher von Autorin J.K. Rowling verfilmt werden.

Neuer Hund für Camilla
Serien-Star 
gestorben Der neue 

Dumbledore

Donnerstag, 27. Februar 2025Vorarlberger Nachrichten
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TREFFPUNKT: DORNBIRNIm Gravitat wurde der COHO-Würfel präsentiert

Starke Innovation im Sozialbereich

Familien in ihren Kompetenzen stärken und einen spielerischen Zugang zu scha�en, um mit El-tern ins Gespräch zu kommen - das ist das Ziel des Projektes „Cool housework“.
Gemeinsam mit Wilma Loitz vom Katholischen Bildungs-werk, Birgit Höfert (aks Ge-sundheit), Angelika O , Jo-nathan Jancsary und Michael Na er (Caritas) wurde der CO-HO-Würfel, dessen Umsetzung durch den Vorarlberger Sozial-fonds im Rahmen des „innova-tion call#1“ gefördert wurde, fe-derführend entwickelt und von 

den beiden FH-Studentinnen Hannah Schleinitz sowie Jana Haldner umgesetzt.
Im Dornbirner Gravitat wur-de der Würfel, der einerseits Ar-beitsmaterial für Gruppen und für die Beratung sein soll und gleichzeitig ein „Türö�ner“ für Austausch ist, präsentiert.„Hausherr“ Hansjörg Rogenhieß die Gäste, darunter Lan-desrätin Martina Rüscher, die beiden LandtagsabgeordnetenAndrea Schwarzmann und Kor-nelia Spiß und CaritasdirektorWalter Schmolly, herzlich will-kommen. Unter der Moderation von Vivien Fritsche wurde der COHO-Würfel in einer kurzwei-ligen Präsentation gleich dem Praxistest unterzogen. Dietmar Steinmair (KBW), Stefan Schir-mer (aks gesundheit), Walter Gohm und Maximilian Hämmerle(Gemeindeverband), Lea Putz-Erath (Femail), Martina Höber (EfZ) und David Altweger (FHV) sowie knapp 70 Gäste nutzten dabei die Gelegenheit zum Aus-tausch.

Patricia Abrinder und Sandra Gohm (Netzwerk Familie).
Martina Höber (EfZ) und Lea Putz-Erath (Femail).

Caritasdirektor Walter Schmolly, Dietmar Steinmair und Wilma Loitz (Katholisches 
Bildungswerk), Birgit Höfert (aks gesundheit), Angelika O  (Caritas) und Stephan 
Schirmer (aks gesundheit). 

CARITAS/PHILIPP MÜCK

Sabine Fulterer, Bea Bröll und Birgit Petermann (Caritas).

PROMIS IM BLITZLICHT

Trauer um Bulldogge
LOS ANGELES Mit bewegenden Worten hat sich Hollywoodstar Dwayne „The Rock“ Johnson von seinem toten Hund „Hobbs“ ver-abschiedet. „Ich bin wie betäubt von diesem Verlust“, schrieb der 52-Jährige auf Instagram zu Videos und Fotos von ihm und der franzö-sischen Bulldogge. „Ich weiß nicht, wie Geister funktionieren, aber sie kommen ab und zu zurück und be-

suchen uns, um uns zu ärgern und zum Lachen zu bringen.“

Hochzeit im TV
BERLIN  Die Reality-TV-Promis Mike Heiter (32) und Leyla Lahouar(28) werden heiraten - und alle dür-fen zuschauen. Die Trauung am 30. August an der italienischen Amal¥-Küste wird im Livestream auf „Bild.de“ zu sehen sein, wie das Medium mitteilte.

Spitzenweine aus SpanienRioja ist längst nicht einfach nur Rioja, sondern gliedert sich in die drei durch Böden und Klima unterschiedlichen Gebiete „Ori-ental“, „Alta“ und „Alavesa“. In-nerhalb dieser gibt es neben der Klassi¥zierung nach Reifestufen auch eine Qualitätspyramide nach einzelnen Anbaugebieten.Das und vieles mehr erfuhren die Mitglieder und Freunde des 

Vorarlberger Sommeliervereins (VSOV) beim Rückblick auf die Weinreise im Vorjahr, bei der ne-ben den Rioja-Regionen auch das „Priorat“ als zweite DOCa-klas-si¥zierte Gegend Spaniens aus-führlich behandelt wurde. Und zwar von Beate Espinoza-Mayr, die mit der „Bodega Rioja“ den größten Handel mit spanischen Weinen in Österreich treibt.

Die Gastgeberin bedankte sich bei VSOV-Präsident Willi Hirschund Vorstandsmitglied Ludwig Zortea für die Mithilfe bei der Organisation des Abends, bei dem auch etliche feine Tapas die Gaumen erfreuten. Frei nach dem Motto „no a Schlückle is Gürgele“ spielten die verkosteten und genossenen Rebensäfte die Hauptrolle.
Nach der Charakterisierung der Weine mussten die Teilneh-mer, darunter Manuela Partel, Kurt Liepert oder Günter und Silke Wallaschek, zum einen he-raus¥nden, welcher im linken und welcher im rechten Glas war. Bei drei Weinen galt es zu ergrün-den, worum es sich dabei han-delt. Elisabeth Biedermann, Willi Hirsch und Klaus Tusch gewannen so je eine Magnum.

TREFFPUNKT: LUSTENAUSommelierverein zu Gast in der „Bodega Rioja”
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Sigi und Annelies Telfser, Ferdinand Büchele. Reinhard Lampert und Elisabeth Bieder-mann.
Helmut Gunz und Christine Tauber.

Jürgen Katschitsch und Klaus Tusch.
Weinakademiker Sighard Baier, Ursula Schnell und Marcel Böhler.

„Bodega”-Mitarbeiterin Jasmin Hofstädter, Musiker Manfred Ammann, VSOV-Präsident Willi Hirsch, Gastgeberin Beate Espinoza-

Mayr und VSOV-Vorstandsmitglied Ludwig Zortea. 

AME
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BEGLEITETE

RAVENNA - LORETO - 
LANCIANO

6. - 9.5. mit Pfr. Antony Jose

Bus, HP****, Ausflüge, Eintritte, 

Führungen...       ab 880,–

KRAKAU - WARSCHAU - 
BRESLAU...

30.5. - 5.6. mit Vikar Stefan Biondi, 

Bus Zürich, Flug, Rundreise mit 

Wieliczka, Tschenstochau....

HP, Führungen, Eintritte   ab 1.890,–

TAGESFAHRTEN
MI, 4.6. Mittenwald

Bus, Bahn, Führung 

SA, 28.6. Passionspiele Erl 

Bus, Eintritt Kat. 1  ab 148,–

F E L D K I R C H  I L L P A R K

 +43 5522 74680

reisen@nachbaur.at 

www.kirchenblatt.at/reisen

ab 128,–
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Mit 19 Bildungseinrichtungen ist die 

Arbeitsgemeinschaft  (ARGE) der Vor-

arlberger Erwachsenenbildung ein be-

deutender Akteur im Bereich der Er-

wachsenenbildung in Vorarlberg. Nach 

den Rückgängen während der Corona-

Jahre, in denen nur 64 Prozent der ge-

planten Veranstaltungen und 55 Pro-

zent der üblichen Teilnehmerzahlen 

erreicht wurden, zeigt sich seit 2021 ein 

kontinuierlicher Aufwärtstrend. 

DEUTLICHER AUFWÄRTSTREND

Die aktuellen Zahlen für 2024 belegen 

diesen positiven Trend. Mit 7.163 Ver-

anstaltungen (Vorträge, Kurse, Semi-

nare) bzw. 124.358 Teilnehmer:innen 

verzeichnete man im Vorjahr ein Plus 

von 8 bzw. 9 Prozent im Vergleich zum 

Jahr davor. „Erwachsenenbildung ist 

von zentraler Bedeutung für die Ge-

sellschaft . Sie fördert nicht nur sozia-

le Verantwortung, sondern leistet auch 

einen entscheidenden Beitrag zur Inte-

gration, etwa durch die schnelle Bereit-

stellung von Deutschkursen. Darüber 

hinaus unterstützt sie die persönliche 

Entwicklung und stärkt das gesellschaft -

liche Miteinander“, sagt Stefan Fischnal-

ler, Vorsitzender der ARGE Vorarlberger 

Erwachsenenbildung.

19 BILDUNGSEINRICHTUNGEN

Die ARGE versteht sich als Netzwerk von 

19 Bildungseinrichtungen, zu denen die 

Bildungshäuser Batschuns, Arbogast 

und Schloss Hofen, das Bildungsreferat 

des Österreichischen Gewerkschaft s-

bundes, das BIFO, das Ehe- und Familien-

zentrum, das Energieinstitut Vorarlberg, 

die connexia, das Katholische Bildungs-

werk, das Ländliche Fortbildungsinstitut 

(LFI), die Südwind-Agentur/ÖIE, der 

Bibliotheksverband Vorarlberg, der Vor-

arlberger Familienverband, die Akade-

mie der Lebenshilfe Vorarlberg sowie die 

Volkshochschulen in Bludenz, Bregenz, 

Götzis, Hohenems und Rankweil zäh-

len. Neben dem Austausch unter den Er-

wachsenenbildner:innen zählen auch die 

gemeinsame Weiterbildung der Mitarbei-

ter:innen sowie die Förderung des öff ent-

lichen Bewusstseins für die Bedeutung 

der Erwachsenenbildung zu deren Zie-

len. „In den letzten Monaten hat sich er-

neut gezeigt, wie wichtig der gemeinsame 

Auft ritt der ARGE-Organisationen ist, um 

sowohl auf Landes- als auch auf Bundes-

ebene für die Anliegen der Erwachsenen-

bildung einzutreten“, so Fischnaller wei-

ter. Zudem ermögliche die ARGE eine 

schnelle und präzise Informationsweiter-

gabe. RED/SCHWALD

Erwachsenenbildung im Land 
nimmt wieder deutlich Fahrt auf

Atlas der unbegangenen 

Wege
Melanie Wolfers, Andreas Knapp

Viele Menschen sind verunsichert. Die 

Welt ist im Wandel. Dazu kommt, dass 

das Leben eigentlich ständige Ver-

änderung ist. Manchmal wünschen wir 

uns nichts sehnlicher als eine Pause 

und ein Ankommen. Dieses Buch zeigt 

uns, dass wir auch auf dem Weg an-

kommen können und das Ziel nicht un-

bedingt das Ende von Veränderung sein 

muss, sondern vielmehr, sich den Weg 

bewusst zu gestalten.

Melanie Wolfers und Andreas Knapp 

haben in ihrem Leben große Umbrüche 

erlebt, verbinden eigene Erfahrungen 

mit grundsätzlichen Überlegungen und 

Fragen zur Selbstrefl exion. Sie geben 

uns eine innere Landkarte an die Hand, 

um besser durch Umbruchzeiten des 

Lebens navigieren zu können.

Melanie Wolfers ist Philosophin und 

Mutmacherin. Seit 2004 lebt die Exper-

tin für Lebensfragen und Spiritualität in 

einer christlichen Ordensgemeinschaft  

in Wien.

Atlas der unbegangenen Wege.

Eine Reise zu dir selbst. Melanie 

Wolfers, Andreas Knapp. bene!

Verlag, 2025. Sprache: Deutsch.

Buch mit 224 Seiten | 24,70 €

Diesen Buchtipp widmet Ihnen:

Buchhandlung „Arche“
Rathausstraße 25
6900 Bregenz
T 05574 48892
E bestellung@
archebuch.at
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homepage: www.mellau.at
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„Nein, unser Kind ist anders.“ Natürlich ist 

jedes Kind anders. Darum geht es aber nicht. 

Es geht um Familien, die diesen Satz 

tagtäglich leben.„Unser Kind ist anders“ ist 

eine Seminarreihe für Eltern, deren Kinder 

mit einer Beeinträchtigung bzw. einer 

chronischen Erkrankung leben.

An fünf Abenden – und einem 

Familiennachmittag – im 

Bildungshaus St. Arbogast 

sind diese Eltern einmal nicht 

„die Anderen“. Hier geht es 

rein um sie – um sie als Fa-

milie, um ihr Kind, um des-

sen Geschwister, um sie als El-

tern. Und sie erfahren Hilfe. 

Denn noch immer ist es sehr 

oft so, dass die Information 

über Unterstützungsangebote 

ihren Weg nur sehr schwer zu 

jenen findet, die sie dringend 

brauchen.

9 FAMILIEN, 1000 GESCHICHTEN 

Zum zweiten Mal findet heuer 

diese Seminarreihe der Eltern-

bildung des Katholischen 

Bildungswerks in Kooperation 

mit dem Netzwerk Eltern 

Selbsthilfe und dem Bildungs-

haus St. Arbogast statt. Ge-

fördert durch den Sozialfonds 

Vorarlberg und das Bundes-

kanzleramt sind heuer 9 Fami-

lien mit an Bord. Ihre Geschich-

ten und ihre Fragen sind der 

Kern der Reihe. Da ist genau-

so Platz für hilfreiche Tipps für 

die Wanderung durch den „Be-

hörden-Dschungel“ wie auch 

für die Frage: „Warum gerade 

wir?“ „Unser Kind ist anders“ 

ist eine gute Mischung aus Ver-

netzung, Austausch und In-

formation. „Unser Kind ist an-

ders“ ist ein Satz, der hier ohne 

bitteren Beigeschmack und be-

mitleidende Blicke gesagt wer-

den kann. Und „Unser Kind ist 

anders“ ist ein kleines Erfolgs-

projekt.
„Zum einen, weil wir mit unse-

rem Programm auch wirklich 

auf die Bedürfnisse der teil-

nehmenden Eltern eingehen 

können. So haben wir bei-

spielsweise auch das Thema 

der Geschwisterkinder in 

unsere Reihe aufgenommen, 

oder können auch zusätzliche 

Angebote anbieten wie z.B 

eine Exkursion ins Schulheim 

Helden 
sind immer 
„anders“
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_ Verzicht, der 

Freude bereitet
In den Tagen nach dem Aschermittwoch 

wurde in Gesprächen immer öfter die 

Frage gestellt: „Was fastest du eigent-

lich?“ Überhaupt scheint dieser Entschluss 

zum Verzicht immer mehr Menschen anzu-

sprechen. Ob aus religiösem Hintergrund 

oder einfach, weil man sich selbst bewusst 

machen möchte, was im täglichen Leben 

weggelassen werden kann. Fällt es mir 

leicht beispielsweise auf Alkohol, Süßes 

oder Kaffee zu verzichten? 

Im Verlauf dieses Entsagens stellt sich 

dann meist heraus: Vieles entpuppt sich 

als bloße Gewohnheit, derer man sich auch 

einfacher entledigen kann, als man es sich 

vorgestellt hätte. Und – darauf sei an die-

ser Stelle noch hingewiesen – auch auf Ver-

haltensweisen lässt sich verzichten. Auf 

Ärger, Unmut oder negative Gedanken. 

Man schafft auf diese Weise mehr Raum für 

das, was unser Leben wirklich reich macht. 

Es ist eine Einladung, Ballast abzuwerfen 

und das Herz neu auszurichten – auf Gott, 

auf die Mitmenschen und auf das Leben 

selbst. Und das ist dann doch wirklich ein 

Grund zur Freude. Passend zum kommen-

den Sonntag.

Dieser vermittelt den Christ:innen die Bot-

schaft: Laetare („Freue dich“). Er erinnert 

uns daran, dass die Fastenzeit nicht nur 

eine Zeit der Entbehrung, sondern auch – 

oder vielleicht sogar vor allem – eine Zeit 

der Freude ist. Denn ich tue mir selbst 

etwas Gutes und bereite mich ganz be-

wusst auf das immer näherrückende Oster-

fest vor. 

INGMAR 
JOCHUM_

ingmar.jochum@

kath-kirche-vorarlberg.at

Das Erzähltheater „Himmelblau“ 

hat mindestens einen Fan mehr!    
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Mäder, die sich die Eltern ge-

wünscht hatten“, erklärt Anet-

te Loitz, Elternbildnerin des 

Katholischen Bildungswerks, 

die gemeinsam mit den Re-

ferent:innen Claudia Kipar-

ra und Peter Pichler die Reihe 

organisiert, koordiniert und 

durchführt.

MIT FOLGEWIRKUNG
Zum anderen ist „Unser Kind 

ist anders“ ein Projekt, das 

nicht ohne Folgewirkung blieb. 

In Hohenems gibt es jetzt näm-

lich die „Bunte Bande“. Die 

„Bunte Bande“, ist eine El-

tern-Kind-Gruppe ganz genau 

so, wie man sie vom „Purzel-

baum“-Projekt her kennt. Nur 

mit dem einen Unterschied: 

Sie ist für Eltern und Kinder, 

die mit einer Beeinträchtigung 

oder chronischen Erkrankung 

leben. Geleitet wird sie von 

einer Mutter, die im Jahr zuvor 

bei „Unser Kind ist anders“ war. 

Die Ausbildung zur „Purzel-

baum“-Gruppenleiterin hatte 

sie ein paar Jahre davor schon 

beim Katholischen Bildungs-

werk absolviert. Eines führte 

zum anderen und alles in allem 

führte zur Idee, die heute den 

Namen „Bunte Bande“ trägt. 

„Ich habe gemerkt, wie gut mir 

der Austausch mit anderen El-

tern, die ähnliche Erfahrungen 

machen, tut“, es wäre toll einen 

Ort zu haben, an dem man sich 

gegenseitig unterstützen kann, 

dachte sich Nadine Bösch, die 

die „Bunte Bande“ in Hohe-

nems zusammengetrommelt 

hat. Unterstützt wird sie dabei 

von Julia Hinteregger und Na-

tascha Schnetzer. Wenn das 

mal nicht eine tolle Folge-

wirkung ist.

Die schönste Erfolgs-

geschichte aber, die erzählen 

die Kinder und ihre Familien 

selbst. Beim Familiennach-

mittag im Bildungshaus St. 

Arbogast zum Beispiel. Da 

wird gebastelt, gerannt, ge-

lacht. Da kommt das Erzähl-

theater „Himmelblau“ und da 

sind die „Charity Heroes“. Ge-

nauer gesagt, Batman, Firefly, 

Belle ohne Biest, Jasmine mit 

der Wunderlampe und Super-

heldin Black Widow ist auch 

vor Ort. 
Hier hat so jede und jeder sei-

nen kleinen Helden-Moment. 

Hier sind Kinder einfach Kin-

der, Eltern einfach Eltern und 

jede Familie so anders, wie sie 

sein will.   VERONIKA FEHLE

... genauso aber konnte man auch Batman an der Bar treffen. Kleine Helden und Heldinnen sind diese Kinder sowieso.    KKV/Fehle

„Wir reagieren mit 
unserem Programm 
ganz konkret auf die 

Bedürfnisse der teil-
nehmenden Eltern.“

ANETTE LOITZ

Ganz still war es im Saal in Arbogast und begeistert lauschten die Kinder 

der Geschichte von „Ella“ und ihrem Fahrrad mit dem kaputten Pedal. 

Beim Familiennachmittag wurde gebastelt und gewerkt ...

„UNSER KIND IST ANDERS“

„Unser Kind ist anders“ ist eine Workshopreihe für Eltern von Kin-

dern mit Beeinträchtigung oder chronischer Erkrankung. Aus-

tausch und Vernetzung sind ebenso inhaltliche Schwerpunkte wie 

die Themen „Familienleben“, „Geschwisterkinder“ oder Fachinfos 

zu Unterstützungsangeboten. 

Die Reihe des Katholischen Bildungswerkes, des Netzwerks Eltern 

Selbsthilfe und des Jugend- und Bildungshauses St. Arbogast wird 

unterstützt durch den Sozialfonds Vorarlberg und das Bundes-

kanzleramt. www.elternbildung-vorarlberg.at

Verzicht, der 
Freude bereitet
In den Tagen nach dem Aschermittwoch 

wurde in Gesprächen immer öfter die 

Frage gestellt: „Was fastest du eigent

lich?“ Überhaupt scheint dieser Entschluss 

zum Verzicht immer mehr Menschen anzu

sprechen. Ob aus religiösem Hintergrund 

oder einfach, weil man sich selbst bewusst 

machen möchte, was im täglichen Leben 

weggelassen werden kann. Fällt es mir 

leicht beispielsweise auf Alkohol, Süßes 

oder Kaffee zu verzichten? 

Im Verlauf dieses Entsagens stellt sich 

dann meist heraus: Vieles entpuppt sich 

als bloße Gewohnheit, derer man sich auch 

einfacher entledigen kann, als man es sich 

vorgestellt hätte. Und – darauf sei an die

ser Stelle noch hingewiesen – auch auf Ver

haltensweisen lässt sich verzichten. Auf 

Ärger, Unmut oder negative Gedanken. 

Man schafft auf diese Weise mehr Raum für 

das, was unser Leben wirklich reich macht. 

Es ist eine Einladung, Ballast abzuwerfen 

und das Herz neu auszurichten – auf Gott, 

auf die Mitmenschen und auf das Leben 

selbst. Und das ist dann doch wirklich ein 

Grund zur Freude. Passend zum kommen

den Sonntag.

Dieser vermittelt den Christ:innen die Bot

schaft: Laetare („Freue dich“). Er erinnert 

uns daran, dass die Fastenzeit nicht nur 

eine Zeit der Entbehrung, sondern auch – 

oder vielleicht sogar vor allem – eine Zeit 

der Freude ist. Denn ich tue mir selbst 
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Gefahren im 
Alltag erkennen
Zum Purzelbaum-Austauschtreff en der 
Elternbildung des Katholischen Bildungs-werk Vorarlberg trafen sich Ende Jänner knapp 20 aktive und zukünft ige Purzel baum-Gruppenleiterinnen in Dornbirn, um 
gemeinsam ins neue Jahr zu starten.
Sandra König von Sicheres Vorarlberg infor-mierte dabei wie Eltern Gefahren im Alltag mit kleinen Kindern frühzeitig erkennen und vermeiden können. Zudem präsentierte sie das Projekt „Obacht“, bei dem Eltern dem Alter ihrer Kinder entsprechend auf mögliche Gefahren im Alltag sensibilisiert werden.Ein weiterer Höhepunkt war die kreative Arbeit an einem persönlichen Vision-Board. Dieses Werkzeug hilft  dabei, berufl iche und private Ziele klar zu defi nieren und sichtbar zu machen – eine inspirierende Übung, die jeden Tag aufs Neue motivieren kann.  RED

Elternbildnerinnen und Purzelbaum-Gruppen-
leiterinnen tauschten sich in Dornbirn aus.   KBW

Tierisch gutes 
Musical
Während sich die Mächtigen der Welt 
beim Weltwirtschaft sforum in Davos 
trafen, fand im Kulturhaus Dornbirn eine „Tierische Konferenz“ statt. Das Thema dabei war mindestens so wichtig, denn das Musical „Waaritaanka“ („Nachhaltigkeit“) soll das Bewusstsein von Kindern, Jugend-lichen und Erwachsenen für einen ver-

antwortungsvollen Umgang mit den welt-weiten Ressourcen schärfen.
3.500 Menschen hatten das mehrfach 
prämierte Musical – eine Kooperation 
der Jugendbotschaft er:innen der Caritas Auslandshilfe mit der groovaloos! Musical Company – bereits im Kulturhaus Dornbirn gesehen, bei der Neuaufl age wurde 
die 5000er-Marke nun geknackt.  RED

Lernen stand am Tag des 
Judentums heuer im Fokus
„Nicht du trägst die Wurzel, sondern die Wurzel trägt dich“, dieser Formu-lierung des Apostel Paulus wollten man heuer im Rahmen des Tages des Judentums nachspüren. Eine ökume-nische Gruppe von 40 Personen reiste dazu zur Ohel-Jakob-Synagoge nach München. Dort lebt durch den Zuzug aus Osteuropa mittlerweile die größ-

te jüdische Gemeinde Deutschlands. Entscheidend ist, nicht über das Judentum zu lernen, sondern vom Judentum und besonders mit Jüdin-nen und Juden gemeinsam – dies war auch das Anliegen der Exkursions-fahrt.
Synagoge wird auch Lehrhaus ge-nannt. Genau das war sie an diesem Tag. Neben einer aufschlussreichen Führung in der Synagoge erhielt die Gruppe aus Vorarlberg beim an-schließenden Abendessen im Restau-rant Einstein ausführliche Informa-tionen zum koscheren Essen.

Der Tag des Judentums hat drei Bau-elemente, es soll ein Tag des Ler-nens, ein Tag des Gedenkens und ein Tag des Feierns sein. Heuer widme-te man sich dem „Lernen“, nächstes Jahr soll das Feiern im Mittelpunkt stehen.  RED/K. WEISS

Hoff e
Papst Franziskus
In seiner Autobiographie erzählt 
Papst Franziskus sein bisheriges 
Leben. Chronologisch und in dem 
ihm eigenen Stil. Das Buch erzählt 
seine gesamte Lebensgeschichte, 
die Anfang des 20. Jahrhunderts 
mit seinen italienischen Wur-
zeln beginnt. Es berichtet von der 
abenteuerlichen Auswanderung 
seiner Vorfahren nach Latein-
amerika, seiner Kindheit dort und 
den Turbulenzen seiner Jugend-
jahre. Es zeichnet seine Berufung 
und seiner Reifezeit ebenso wie 
sein Pontifi kat und die Gegenwart 
nach.
Wir bekommen einen sehr persön-
lichen und refl ektierten Einblick 
in die Erinnerungen und Ge-
danken Franziskus. Diese sind es, 
die das Buch so lesenswert ma-
chen. Franziskus schafft   etwas, 
was nicht jeder kann: Er verbindet 
ganz persönliche Eindrücke mit 
dem großen Kontext. Damit ist 
das Buch für jeden interessant, 
der gerne mal über seinen eigenen 
Tellerrand hinausschaut.

Ein beeindruckendes Buch, 
das immer gut lesbar ist.

Hoff e. Die Autobiografi e. 
Papst Franziskus. Kösel Verlag, 
2025. Sprache: Deutsch. 
Buch mit 384 Seiten | 24,70 €

Diesen Buchtipp widmet Ihnen:
Buchhandlung „Arche“

Rathausstraße 25
6900 Bregenz
T 05574 48892
E bestellung@
archebuch.at

BUCHTIPP_

Die Gruppe erlebte eine Führung in der 
Ohel-Jakob-Synagoge.    K. Weiss/KKV

Veröffentlichungen beispielsweise in folgenden Medien:
Vorarlberger KirchenBlatt, Vorarlberger Nachrichten, Büchereiperspektiven, 
Zeitschriften „Familie“ und „Wachsen – ein Leben lang“, Gemeindeblätter, 
Pfarrblätter sowie online auf erwachsenenbildung.at und vol.at
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über Unterstützungsangebote 

ihren Weg nur sehr schwer zu 

jenen findet, die sie dringend 
auf die Bedürfnisse der teil-

nehmenden Eltern eingehen 

können. So haben wir bei-

spielsweise auch das Thema 

der Geschwisterkinder in 

unsere Reihe aufgenommen, 

oder können auch zusätzliche 

Angebote anbieten wie z.B 

eine Exkursion ins Schulheim 

etwas Gutes und bereite mich ganz be-

wusst auf das immer näherrückende Oster-

fest vor. 

etwas Gutes und bereite mich ganz be

wusst auf das immer näherrückende Oster

fest vor. 

knapp 20 aktive und zukünft ige Purzel baum-

Sandra König von Sicheres Vorarlberg infor-mierte dabei wie Eltern Gefahren im Alltag mit kleinen Kindern frühzeitig erkennen und vermeiden können. Zudem präsentierte sie das Projekt „Obacht“, bei dem Eltern dem Alter ihrer Kinder entsprechend auf mögliche 

Arbeit an einem persönlichen Vision-Board. Dieses Werkzeug hilft  dabei, berufl iche und private Ziele klar zu defi nieren und sichtbar zu machen – eine inspirierende Übung, die 

Ganz still war es im Saal in Arbogast und begeistert lauschten die Kinder 

der Geschichte von „Ella“ und ihrem Fahrrad mit dem kaputten Pedal. 

dern mit Beeinträchtigung oder chronischer Erkrankung. Aus

tausch und Vernetzung sind ebenso inhaltliche Schwerpunkte wie 

die Themen „Familienleben“, „Geschwisterkinder“ oder Fachinfos 

zu Unterstützungsangeboten. 

Die Reihe des Katholischen Bildungswerkes, des Netzwerks Eltern 

Selbsthilfe und des Jugend- und Bildungshauses St. Arbogast wird 

unterstützt durch den Sozialfonds Vorarlberg und das Bundes-

kanzleramt. www.elternbildung-vorarlberg.at

Das Erzähltheater „Himmelblau“ 

hat mindestens einen Fan mehr!    

WACHSEN – ein Leben lang 2/2025_15

Bereits zum zweiten Mal hat sich eine motivierte 
Gruppe aus Vorarlberg, mit Vertreterinnen der Seni-
orenpastoral der Diözese Feldkirch, sicheres Vorarl-
berg, der Pfarrcaritas und einer Vertreterin von „alt 
jung sein“ am Tag der SeniorInnen mitten in eine 
Vorarlberger Stadt gestellt, um den Kontakt zu vor-
beigehenden Seniorinnen und Senioren zu suchen. 
Danke zu sagen, für ihr Tun und Sein. Es ergaben 
sich auch dieses Jahr wieder tolle Gespräche und vor 
allem Erstaunen darüber, dass sich jüngere Menschen 
für sie interessieren. 

Silvia Boch, Seniorenpastoral Vorarlberg 

Tag der SeniorInnen1. Oktober, Vorarlberg

AUS DER DIÖZESE VORARLBERG

Am Tag der 
SeniorInnen 
wird der Kontakt zu vorbeigehenden Seniorinnen und Senioren gesucht.Dies hat für viel positives Feedback gesorgt und zu 

tollen Gesprächen geführt.

AUS DEN DIÖZESEN

Montag, 3. März 2025
Vorarlberger Nachrichten
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Heimat DORNBIRN
Ihr Kontakt in die Heimat- und Bezirksredaktion Dornbirn:
» E-Mail: heimat.dornbirn@vn.at» WhatsApp, Signal:
   0676 88 005 724

PETER SCHUSTER
peter.schuster@vn.at
05572 501-724

Passiert etwas,
wo Sie sind?
Sie haben einen 
Hinweis für uns?

Grindelkanal bekommt frisches Wasser
LUSTENAU In dieser Woche wur-de das neue Wasserbauprojekt am Standort „Am Rohr“ ganz im Süden von Lustenau baulich fertiggestellt. Ab sofort werden der Zuleitungs-graben sowie der Grindelkanal unterirdisch mit frischem Wasser vom Alten Rhein versorgt. Die Bau-�rma Wilhelm & Mayer mit Baulei-ter Thomas Ott hat hierfür ein 150 Meter langes Rohr vom Alten Rhein mittels Spülbohrverfahren in den Zuleitungsgraben verlegt. „Dank des natürlichen Gefälles �ießt das Wasser ganz ohne künstlich erzeug-

ten Druck in den Kanal“, erläutert Christoph Metzler, der Planer des Projekts. Die Verantwortlichen können manuell die Wassermen-ge regulieren, um sicherzustellen, dass immer ausreichend Wasser �ießt. In den kommenden Tagen wird beobachtet, wie viel Durch-�uss benötigt wird.
Schieber regelt Wasserzufluss
Ein eingebauter Schieber reguliert den Zu�uss in den Zuleitungsgra-ben. „Dieser hat mehrere Vorteile. Wir können ihn so einstellen, dass 

immer genug Wasser im Graben ist. Bei Hochwasser können wir den Schieber ganz schließen“, erklärt Metzler. Voraussetzung für das Ge-lingen dieses Projekts war der höhe-re Wasserspiegel des Alten Rheins. „Dieser liegt etwa einen Meter hö-her als der Graben, wodurch das Wasser im natürlichen Gefälle ab-�ießen kann“, fügt er hinzu.
Lebendige Fließgewässer im Ort
Umweltgemeinderätin Christine Bösch-Vetter (Grüne) zeigt sich er-freut über die Umsetzung: „Wenn 

das frische Wasser vom Grindel-kanal nun bis zum neu gestalteten Hofsteigplätzle führt, können wir sogar eine Verbindung zum Moos-bach scha�en“, sagt sie. Ein Leer-rohr für die Frischwasserzufuhr ist bereits vorhanden. Bei lang anhal-tenden Trockenperioden pro�tie-ren nicht nur die Kleinwassertiere von der Neuerung, sondern auch die gesamte Lustenauer Bevölke-rung. „Lebendige Gewässer sind einladend und sorgen zudem in Hitzezeiten für wohltuende Abküh-lung“, betont sie. Der Moosbach, 

der bisher nur durch Regen gespeist wird, trocknet in den Sommermo-naten oft aus und beginnt unange-nehm zu riechen. „Dies ist leider in den vergangenen Jahren mehrfach geschehen.“ Die neue Frischwas-serzufuhr vom Alten Rhein stellt somit einen Meilenstein in der Ge-wässerbelebung und eine Bereiche-rung in vielfacher Hinsicht dar. BVS

Neues Wasserbauprojekt „Am Rohr“ erfolgreich abgeschlossen.

EINFACH
MEHR
ERFAHREN

https://VN.AT/suoeM5

Graffito an der Dornbirner Ache wirft Fragen auf 

DORNBIRN An der Dornbirner Ach auf Höhe des Bushaltestelle Ege-tenweg (Nahe Zumtobel Group) tauchte in den vergangenen Tagen ein großes Gra£to auf. „Serbien bis Tokio“ steht dort in kyrillischer Schrift. Der Spruch wird in der ser-bischen Fußball-Fanszene von Fans des Vereins „Roter Stern Belgrad“ häu�g verwendet. 
Neben der serbischen Parole wurden weitere Markierungen an der Ache gesichtet. Ebenfalls be-schmiert wurden eine Kiesbox und die Rückseite eines Verkehrsspie-gels an der Schmelzhütterstraße. Die Schriftzüge an der Dornbir-ner Ache beschäftigen auch die Stadtpolizei. Dass es im Stadtge-biet immer wieder zu unerlaubten Sprayaktionen kommt, ist nicht neu. Doch die Platzierung und Be-deutung der jüngsten Fälle sorgen für besondere Aufmerksamkeit.  Während einige die Schriftzüge als harmlose Ausdrucksform sehen, werden sie von anderen kritisch 

hinterfragt. Handelt es sich schlicht um ein Gra£ti von „Roter Stern Belgrad“-Fans oder gibt es einen nationalistischen Bezug? 
Polizei sucht Verursacher 
Wie die LPD Vorarlberg bestätigte, wurde das Gra£to der Sicherheits-wache Dornbirn gemeldet. Hans-Peter Schwendinger, Kommandant der Stadtpolizei Dornbirn, erklärte gegenüber VOL.AT, dass solche Vorfälle als Sachbeschädigung ge-wertet werden können. „Wenn ein Aufwand dadurch entsteht: Entwe-der geht etwas kaputt dabei oder es entsteht ein Aufwand durch das Entfernen. Dann hat jemand die 

Kosten zu tragen und das ist der Verursacher“, verdeutlicht er. Die Polizei versucht daher auszumit-teln, wer das Gra£to angebracht hat. Wird der Verursacher gefun-den, kann er auch an die Staatsan-waltschaft angezeigt und vor Ge-richt gebracht werden. 
Besonders bei der Botschaft „Ser-bien bis Tokio“ müsse im Einzelfall geprüft werden, welche Intention dahinterstecke. Sollte sich eine poli-tische oder provokative Absicht be-stätigen, könne dies Konsequenzen für die Täter haben. „Dementspre-chend muss man das im Einzelfall prüfen“, erklärt der Kommandant der Stadtpolizei Dornbirn.  VMM

Praktische Tipps für ElternDORNBIRN Im Dornbirner „Gra-vitat“ wurde das Projekt „COHO – cool housework“ vorgestellt, das jungen Familien eine praxisnahe Unterstützung im Alltag bieten soll. Der COHO-Würfel soll als spieleri-sche Toolbox in verschiedenen Ein-richtungen eingesetzt werden und enthält Tipps und Informationen um Themen rund um Haushalt, Ge-sundheit, Ernährung und Zusam-menleben. 
Gefördert vom Land Vorarlberg wurde die Idee gemeinsam mit Studierenden der FH Intermedia, der aks gesundheit GmbH und dem Katholischen Bildungswerk entwi-ckelt. Laut Angelika Ott, Leiterin der Familienhilfe der Caritas, ste-hen viele junge Eltern zunehmend 

unter Druck, während grundlegen-de Fertigkeiten im Familienalltag immer seltener über Großfamilien oder Schulen vermittelt werden. Der COHO-Würfel soll Unsicher-heiten abbauen, Orientierung bie-ten und durch seine kreative Gestal-tung den Austausch in Familien und Betreuungseinrichtungen fördern. Der erste Praxistest in der Fami-lienbegleitung der Caritas sowie in Elternchats und Purzelbaumgrup-pen des Katholischen Bildungs-werks verlief vielversprechend. Besonders geschätzt werden die praxisnahen Inhalte, die alltags-tauglichen Tipps für den Haushalts- und Ernährungsbereich sowie die Unterstützung bei der Budgetpla-nung.  

„Serbien bis Tokio“-Schmiererei beschäf-tigt auch die Ord-
nungshüter. 

Das komple�e Graffito an der Mauer der Dornbirner Ache. 
VMM

Die Entwicklerinnen und Entwickler des COHO-Würfels: Michael Na�er, Wilma Loitz, Birgit Höfert und Angelika O�.  
CARITAS 

Umweltgemeinderätin Christine Bösch-Ve�er zeigt sich erfreut über die Umsetzung.
Vom Alten Rhein wurde ein 150 Meter langes Rohr unterirdisch zum Zuleitungsgraben gelegt. UMWELTAMT



—
Folgenden Fördergebern, die die Arbeit des Katholischen Bildungswerks im Jahr 2025 
ermöglicht haben, danken wir für die großzügige Unterstützung:
_ Diözese Feldkirch: Finanzkammer / Pastoralamt
_ Land Vorarlberg: Abteilung Wissenschaft und Weiterbildung / 

Abteilung Elementarpädagogik, Schule und Gesellschaft – Fachbereich Jugend 
und Familie / Abteilung Soziales und Integration-Sozialfonds

_ Bundeskanzleramt: Sektion VI – Familie und Jugend
_ Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft, Forschung
_ Forum Katholischer Erwachsenenbildung in Österreich
_ Vorarlberger Städte und Gemeinden

—
aks gesundheit GmbH | Aktion Demenz | AK Vorarlberg | r5Altenpastoral | Amazone | 
ARGE Erwachsenenbildung Vorarlberg und ihre Mitglieder | Bibliotheksverband 
Vorarlberg (BVV) | Bildungshaus St. Arbogast | Bildungshaus Batschuns | Bildungswerke 
vor Ort | Charity Heroes Austria | Landesbüchereistelle des Landes Vorarlberg | 
Carl Lampert Forum | Caritas Vorarlberg | Charismatische Erneuerung | Connexia | 
Christliche Buchhandlung Arche | Ehe- und Familienzentrum (efz) | ELFABI – Institut 
für Eltern- und Familienbildung | Eltern Kind Forum Liechtenstein | Familienimpulse 
MOBIL |  FEMAIL | Forum Katholische Erwachsenenbildung Österreich und seine 
Vernetzungs- und Arbeitsgruppen | füranand Treff Feldkirch | Himmelblau – Verein 
zur Förderung von Inklusion | Kapuzinerkloster Feldkirch | Karenz aktiv | Katholische 
Bildungswerke Österreich | Katholische Arbeitnehmer:innen Bewegung Vorarlberg | 
Kirchliche Pädagogische Hochschule Edith Stein, Feldkirch | Kloster Gwiggen, 
Hohenweiler | Kloster St. Peter, Bludenz | Koje – Koordinationsbüro für Offene 
Jugendarbeit | Landeselternbüro | Lebensraum Bregenz | Netzwerk Familie |
Österreichische Gesundheitskasse | Österreichisches Bibliothekswerk | Österreichisches 
Rotes Kreuz Vorarlberg | Pensionistenverband | okay.zusammen leben | Quellenteam 
der Propstei St. Gerold | REGIO Großes Walsertal | Regio Im Walgau | Schule für 
Sozialbetreuungsberufe Bregenz | Schwestern der Hl. Klara, Bregenz | Seniorenarbeit 
der Caritas und Pfarrcaritas | Servicestelle für Kinderbetreuung, Spielgruppen und 
Eltern-Kind-Zentren | Sicheres Vorarlberg | Sozialsprengel Bludenz und Leiblachtal | 
Sozialzentrum Bezau-Mellau-Reuthe | Sportunion | Stand Montafon | SUPRO Werkstatt 
für Suchtprophylaxe | Verband Österreichischer Gewerkschaftlicher Bildung | 
Verein zur Förderung christlicher Kultur | Vorarlberger Familienverband | 
Vorarlberger Pfarrgemeinden | Waldschule Bodensee

Fördergeber:-

innen

Kooperations- 

und Netzwerk-

partner:innen
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 Hauptamtliche

Mitarbeiter:innen

des KBW Vorarlberg

(alphabetisch)

Dr.in Birgit Huber
Glaubensbildung
T 05522 3485 204
M 0676 83240 1204
E birgit.huber@
kath-kirche-vorarlberg.at

Dipl.-Päd. Sigrun Fenkart-Ploner
alt jung sein
T 05522 3485 102
M 0676 83240 1102
E sigrun.fenkart-ploner@
kath-kirche-vorarlberg.at

Asha Maria Agerer
Bildungs- und Veranstaltungsservice 
KBW Allgemein (ab 1.8.2025)
T 05522 3485 205
E asha-maria.agerer@
kath-kirche-vorarlberg.at

Isabell Burtscher
Bildungs- und Veranstaltungsservice 
Elternbildung und alt jung sein
T 05522 3485 215
E isabell.burtscher@
kath-kirche-vorarlberg.at

MMag. Dietmar Steinmair
Geschäftsführung (bis 31.12.2025)

Anette Loitz
Elternbildung
M 0676 83240 2140
E anette.loitz@
kath-kirche-vorarlberg.at

Mag.a Wilma Loitz
Elternbildung 
M 0676 83240 7139
E wilma.loitz@
kath-kirche-vorarlberg.at

Claudia Scherrer
Bildungs- und Veranstaltungsservice 
KBW Allgemein
T 05522 3485 150
E claudia.scherrer@
kath-kirche-vorarlberg.at

Romana Papon
Buchhaltung
T 05522 3485 409
E romana.papon@
kath-kirche-vorarlberg.at

MMag.a Silvia Freudenthaler, BEd 
Bibliotheken Fachstelle
T 05522 3485 140
M 0676 83240 1140
E silvia.freudenthaler@
kath-kirche-vorarlberg.at

Mag.a Franziska Fussenegger-Kneifel
Elternbildung
M 0676 83240 5074
E franziska.fussenegger-
kneifel@kath-kirche-vorarlberg.at

Manuela Gangl
Geschäftsführung Stv.
T 05522 3485 230
M 0676 83240 1230
E manuela.gangl@
kath-kirche-vorarlberg.at

Vorstands-

mitglieder

—
Dem Vorstand des Vereins „Katholisches Bildungswerk Vorarlberg“ 
gehören folgende Personen an:
_ Obmann: MMag. Dietmar Steinmair   
_ Obmann Stv.: Manuela Gangl
_ Schriftführer: Jakob Lorenzi, MA
_ Kassierin: Romana Papon
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